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Truppen marschieren durch Zürich-Wiedikon.

«Sonnez cLziron*». Le* *o/c/czt* pa**ent, /ezzr par emp/it /e*
/cz«/>o#rg* de U^iec/i&on. Le régiment zzzrichoi* rentre à Zzzric/z.

Zwei Emmentaler Frauen be-
obachten aus ihrem Baumgarten
heraus die Manöver. Sie haben
selber für ihre Männer, Söhne
oder Enkel schon dies oder jenes
am Soldatenrock zu flicken ge-
habt, haben das Vaterlandskleid
gebürstet, geklopft und verwahrt
und haben ihre Erfahrungen,
wenn auch nicht im Gefecht, so
doch im innern Dienst.

«Ozzi, nozz* t>ei//on* *«r foi
Pafrie», zlccozzc/ée* à /a èar-
rz'ère de /ear jardin, ce* c/ezzx

5ernoi*e* rainent /er péripétie*
der wancea^rer. Lear mari,
/earr /z/*, /earr petit*-/z/* pczrti-
cipenf à /'action. Ce ne *ont
pezzt-étre point «/ezzr* /zomme*»

gzze décoa*ore /ear regard,
wait der *o/c/czt* parei/r aax
«/earr». Qae cezcx-cz oa ceax-
/à tiennent demander an rer-
•oice, an ferre de cidre i/r
reronf Z>ien reçar.

S. 226

Eins mit der Armee
«ZLtn* nor w«/onr
ncttt Wc/af»

Art. 18 der Bundesverfassung der schweizerischen Eid-
genossenschaft sagt: «Jeder Schweizer ist wehrpflichtig».
Schweizervolk und Schweizerheer sind damit identisch.

Die Militärsteuer schafft einen Ausgleich mit dem Bür-

ger, der seinen Dienst nicht leisten kann. Der Grund-
satz der Allgemeinen Wehrpflicht findet sich

im frühen Mittelalter in den Wehrordnungen der Schwei-

zerischen Orte. Waffenpflicht und Bürgerrecht sind

untrennbar miteinander verbunden. Und heute kommt
dieser Gedanke zum Ausdruck in der Pflicht des

Appenzellen durch Besitz des Degens den Ausweis des

Landsgemeinderechtes zu führen. So berühren die

Fragen der Landesverteidigung das Denken jedes mit
Verantwortungsbewußtsein beseelten Schweizerbürgers.

Schweizer Mädchen beschauen vorbeiziehende Truppen. Es geht nicht
so sehr um das bunte Tuch, von dem manche Soldatenlieder künden,
denn dieses Tuch ist ja längst nicht mehr bunt, es sind eben Soldaten,
wie die Brüder oder Väter der Mädchen es zeitweise auch sind oder
waren, es ist unsere Armee, von der daheim soundso oft die Rede ist.

«^4« cie/ pozzr nozc* *ont monté* /»/en c/e* fcezzx». Le* jo/c/czf* pcz**ent,
/e* cce«r* /mttent, cezcx c/e* jezzne* /z//e*, //ère* de foz'r c/é/z/er /ezcr

père, /ezzr* /rère* /ezzr /zczncé.
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Das Schweizervolk wartet
auf seine Soldaten. 75 000
Zuschauer bei einem großen
Defilee im Jahre 1932. Diese
Defilees haben ihre Nach-
teile. Sie belasten die Trup-
pen stark, deren kurze Aus-
bildungszeiten eigentlich
besser für die Arbeit allein
verwendet werden sollten.
Und dennoch ist das Schau-
spiel nicht nur ein Schau-
spiel, es ist eine Begegnung
zwischen dem wehrhaften
Teil des Volkes und dem
andern, dem beschützten,
dem schwächern, der andere
Aufgaben hat. Beide brau-
eben einander, beide sind
eins, und das Defilee ist eine
ernsthaft-feierliche Begeg-
nung zwischen ihnen, voll
Gefühle des Stolzes, der
Liebe und der Bewunderung.
«Aozz/ez tczm/>ozzr*». Le pew-
p/e *zzi**e attend *e* *o/da£*.
ALz**é* azztozzr c/zz cfcamp c/zz

c/é/z/é, 73 000 *pectcz£ezzr*
«m/zrmenf pczr /ezzr pré*ence
/a remargzzez/'/e p/zrcz*e c/e Af.
/e maréc/»d/ Pétain .* «£n
Szzi**e, /e pezep/e c'e*t /'armée».

«P/ottez c/rezpeazzx, étenc/arc/* /zéroz^zze*, ozz no* a'z'ezzx ont in*crit maznf* /»eazzx nom*».
Le* *o/c/at* pa**enf, c/rapeazz en tète, /e* cœzzr* battent ; cezzx c/e* Zzomme*, c/e* jezzne*

et c/e* fzezcx, c/e cezcx <?zzi *eron£, gzzi *onf, çzzi /zzrenf *o/c/af*. C/zapeazcx &a*, i/* *a-
/zzent afec joie, re*pec£ et foi /'em/>/ème c/e /a patrie.

Drei Männer grüßen die Fahne, nicht die Festfahne, die so oft von irgendwo flattert und
so oft mißbraucht wird ; sie grüßen die Fahne der Truppe, das reinste und ernsteste Zei-
chen des Vaterlandes und grüßen auch jene, die im Soldatenkleid mit ihr einhergehen,
bereit zum höchsten Einsatz für die Heimat, für uns, für alle, die an der Straße sie

vorüberziehen sehen. Da ziemt sich der ehrfürchtigste Gruß.

Das Maschinengewehr in einem Zuschau-

ernest. Schlachtenbummler sind von den

Truppenführern nicht gràd gern gesehene
Gäste. Sie stören. Aber eben : in jedem
Schweizer soll ja der Soldat stecken, so
will's die Miliz, und so muß man auch
den Zuschauern ihr gewisses Recht lassen.

«Le* /z/* *eron£ c/igne* c/e* père*». £n
maneezzfre. La pré*ence c/e* *pec£a£ezzr*
*zzr /e* «c/zamp* c/e /zafai//e» n'e*t point
fozzjozzr* c/zc gozzt c/e* c/irigeant* c/zc

«combat». A/ai* pezzt-on /ogiçzzement
rcz&rozzer zzn pzz/>/ic p/zc* c/é*irezzx c/e

témoigner zzn intérêt féritaWe çzze c/e

*<zti*/czire zzne inzzti/e czcrio*ité
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